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Pfarrplan 2024 

Der Pfarrplan 2024 betrifft auch 
unsere Gesamtkirchengemein-
de. Welche Veränderungen ste-
hen an? Welche Möglichkeiten 
bleiben uns offen? 
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Kirche ist mehr  

Ehrenamtliche Mitarbeiter stel-
len sich und ihre Aufgaben 
in unsrer Gesamtkirchenge-
meinde vor. 

ab Seite 9

Die 10 Gebote

Zwei Jahre nach den Auffüh-
rungen in der Lichtensteinhalle 
blicken wir zurück auf die 
Aufführung vom März in der 
Stadthalle Reutlingen.
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         THEMA   

Kirche ist mehr!



„ … Wir hören sie in unseren 
Sprachen die großen Taten Got-

tes verkündigen“ (Apg 2,11)

Die Geburts- 
stunde der Kirche

 
Wie können wir vom Pfingstwunder reden? 
Was bedeutet dieses Fest für uns? Für viele 
Menschen ist längst nicht mehr klar, was an 
Pfingsten eigentlich gefeiert wird. Und auch 
in unserem Jahreskreislauf steht das Pfingst-
fest eher am Rande. Dabei geht es in diesem 
Fest gerade um das, was uns im Innersten 
bewegt, was uns zur Gemeinde macht und 
in Bewegung bringt. Darum ist die Erinne-
rung wichtig.

Der katholische Künstler Sieger Köder (1925-
2015) hat ein Bild dazu gemalt, das mich fas-
ziniert. Besonders eindrücklich ist die rote 
Farbe, die Farbe des Heiligen Geistes. Sie 
erinnert an die Feuerflammen, von denen in 
der Pfingstgeschichte die Rede ist und von 
denen es heißt, dass sie sich auf „einen jeden 
von ihnen setzten“ (Apg 2,3).

Am Anfang steht ein brennendes Herz (vgl. 
Lk 24,32).  Es wird dadurch zum Brennen ge-
bracht, dass Jesus seinen Jüngern begegnet 
und sie sich auf einmal bewusst werden: Er 
ist mit uns auf dem Weg! So entsteht die Kir-
che.

„Es weiß gottlob ein Kind von sieben Jahren, 
was die Kirche sei: Die Summe der Gläu-
bigen, ,die ihres Hirten Stimme hören (vgl. 
Joh 10,27).“ So hat Martin Luther auf den 
Punkt gebracht, was die Kirche ist: Sie ist 
nicht in erster Linie ein Gebäude oder eine 
Institution, sondern eine Gemeinschaft von 
Menschen, die verbunden sind durch das 
gemeinsame Hören auf die Stimme Jesu 
Christi. Sieger Köder hat das ins Bild gesetzt: 
Die verschiedenen Personen, die aus den 
unterschiedlichen Fenstern herausschauen 
und der Kirche ihr Gesicht geben, sie befin-
den sich alle in dem Haus, auf dessen Tür-

Termine 

22.05.18 Ök. Seniorenausflug, ganz-
tags

08. - 10.06. KGR-Wochenende Kloster 
Roggenburg 

19.06.18 Ök. Seniorennachmittag mit 
Altbischof Renz, GH Unter-
hausen

29.06. - 
01.07.2018

KonfiCamp Dobelmühle

01.07.18 Hockete bei der Erlöserkirche

15.07.18 Sommerfest des CVJM

26. - 29.07. CVJM-Zeltlager

05. - 09.09. KiBiWo

09.09.18 Tag des offenen Denkmals

Gottesdienste im Freien/Grünen/außer-

halb der Kirchen

21.05.18 "Kirche im Grünen" beim 
Schloss Lichtenstein

17.06.18 Ök. Gottesdienst, 
Lichtensteinhalle 

15.07.18 Beim Sommerfest des CVJM, 
Kirchhof Johanneskirche

29.07.18 "Kirche im Grünen" beim 
Schloss Lichtenstein

26.08.18 Dorsach-Hock

02.09.18 "Kirche im Grünen" beim 
Schloss Lichtenstein

09.09.18 Abschluss der KiBiWo,  

Kirchhof Johanneskirche
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schwelle das Evangelium 
steht: die Botschaft von 
Jesus Christus. Das auf-
geschlagene Buch mit 
dem griechischen Wort 
„Euanggelion“ = „gute 
Botschaft“ steht im Zen-
trum. Dieses Wort, das 
Wort Gottes, begründet 
und erhält die Kirche. Es 
bringt sie von innen her zum Leuchten.

Für was brennen wir? Was stellen wir ins Zent-
rum? Worauf richten wir unsere Aufmerksam-
keit und von was lassen wir uns bewegen? Oft 
ist es so, dass sich andere Dinge an die Stelle 
drängen, an der hier im Bild das Evangelium 
steht: die Sorge um unsere Zukunft, um die Fi-
nanzen und Strukturen; die Verbundenheit mit 
dem eigenen Ort und den Traditionen dieses 
Ortes; die Fragen nach meinen eigenen Inter-
essen und Begabungen.

Das Bild stellt uns das Evangelium nicht 
gleichsam als drohenden, moralischen Zeige-
finger gegenüber, nach dem Motto: Wohinter 
bleibt ihr immer wieder zurück? Nein, in die-
sem Haus gibt es viele Wohnungen und Men-
schen, die es auch mit ihren eigenen Interes-
sen, Begabungen und dem, worin sie sich zu 
Hause fühlen, füllen. Das Evangelium erinnert 
uns allerdings daran, dass all diese Dinge zwar 
nicht bedeutungslos, wohl aber zweitrangig 
sind. Sie geben uns ein Gesicht, aber sie sind 
nicht das Fundament.

Das ist eine befreiende Botschaft. Die Zukunft 
unserer Kirche hängt nicht davon ab, ob wir 
alle unsere Gebäude auf immer behalten. Sie 
hängt nicht davon ab, ob unsere Strukturen 
immer so bleiben, wie sie gerade sind. Die 

Zukunft der Kirche besteht darin, dass es dieses 
Wort gibt, das die Kraft hat ein menschliches 
Herz zu erreichen und zum Brennen zu bringen.

Die ersten Christen, von denen die Apostelge-
schichte erzählt, fangen an zu reden. So laut 
und begeistert, dass andere aufmerksam wer-
den und sagen: „Wir hören sie in unseren Spra-
chen die großen Taten Gottes verkündigen!“ 
(Apg 2,11)

Ich wünsche mir, dass am Pfingstfest von die-
sem Geist wieder etwas mehr bei uns einkehrt. 
Dass er uns die Angst vor der Veränderung 
nimmt und uns ausrichtet auf die Zukunft. Aus-
richtet auf den, der uns vorangeht und dessen 
Stimme wir, wenn wir aufmerksam sind, hören: 
die Stimme des guten Hirten.

Ihr Pfarrer Dr. Martin Bauspieß
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KIRCHE IST MEHR

THEMA

Die Kirche -  
Mehr als ein Gebäude

  
„Wisst ihr nicht, dass ihr Got-
tes Tempel seid und der Geist 
Gottes in euch wohnt?“ (1. 
Korinther 3,16) Mit dieser Fra-
ge macht Paulus seine Ge-
meinde in Korinth darauf auf-
merksam, was „Kirche-Sein“ 
bedeutet. Er vergleicht die 
Kirche mit einem Tempel, ei-
nem Haus, das Gott geweiht 
ist und in dem Gott wohnt. 
Paulus denkt dabei sicherlich 
auch an den Tempel in Jeru-
salem, er wird aber auch die 
vielen heidnischen Tempel im 
Blick haben, die in Korinth zu 
der Zeit stehen. Die Ruine des 
dem Apoll geweihten Tempel 
in Korinth (s. Bild oben) ver-
mittelt heute noch einen Ein-
druck von der Größe dieses 
Gebäudes.

Inmitten einer pulsierenden 
Stadt, die voll ist von heid-
nischen Tempeln, ruft Pau-
lus seiner Gemeinde zu: „Ihr 
seid der Tempel Gottes!“ Die 
christliche Gemeinde zu der 
Zeit umfasste Schätzungen 
zufolge ca. 100 Gemeinde-
glieder, sie besaß kein Kir-
chengebäude, sondern traf 
sich in Privathäusern. Spä-
ter entstanden sogenannte 
„Hauskirchen“ – die Hauskir-
che von Dura Europos ist das 
älteste Beispiel aus dem 3. 
Jhdt. n. Chr. (kleines Bild).

Wichtig ist dabei v.a. eines: 
Für Paulus ist man als Christ 
nicht „in“ der Kirche, wie wir 
heute sagen, sondern die 
Christen sind als Gemein-
schaft „die Kirche“: ein Raum, 

in dem Gott gegenwärtig 
werden kann, wo er erfahr-
bar wird, indem Menschen 
gemeinsam vor ihn treten, 
zu ihm beten und von ihm 
hören. Dann aber tritt diese 
Gemeinschaft auch nach au-
ßen, so dass durch sie in der 
Gesellschaft etwas sichtbar 
wird von Gottes Gegenwart. 
Die heute häufig zu hörende 
Aussage: „Ich glaube zwar, 
aber ich komme nicht in die 
Kirche“ müsste für Paulus un-
verständlich gewirkt haben. 
Denn wie soll der Glaube 
und die Gemeinschaft der 
Glaubenden sichtbar werden, 
wenn nicht gemeinsam Got-
tesdienst gefeiert wird? Erst 
im Zeitalter des Individualis-
mus kann man auf die Idee 
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THEMA „KIRCHE IST MEHR“

kommen, dass Glaube und 
„Kirche“ in diesem Sinne nicht 
zusammengehören müssten.

Die Kirche ist mehr als ein Ge-
bäude: In dem Gebäude spie-
gelt sich aber wider, was die 
Gemeinschaft der Glaubenden 
verbindet: der gemeinsame 
Bezug auf Gott, der Auswirkun-
gen hat auf das Leben. Um die 
Gemeinsamkeit in Verschie-
denheit deutlich zu machen, 
verwendet Paulus ein anderes 
Bild: die Kirche als „Leib Christi“ 
(1. Korinther 12). „Denn wie der 
Leib einer ist und hat doch vie-
le Glieder, alle Glieder des Lei-
bes aber, obwohl sie viele sind, 
doch ein Leib sind: so auch 

Christus. Denn wir sind durch 
einen Geist alle zu einem Leib 
getauft …“ (V. 12+13) „Ihr aber 
seid der Leib Christi und jeder 
einzelne ein Glied“ (V. 27). Die 
unterschiedlichen Menschen 
einer Gemeinde formen den 
„Leib“ Christi. Die Kirche ist – 
wie Dietrich Bonhoeffer ge-
sagt hat – „Jesus Christus als 
Gemeinde existierend“. Jeder 
wird mit seinen Begabungen 
gebraucht. Gerade die Unter-
schiedlichkeit macht das Gan-
ze reich. In ihrer Gemeinschaft 
wird innerlich und nach außen 
hin erfahrbar, dass Gott in Je-
sus Christus in unserer Welt da 
ist.

Das kann ganz konkret so aus-
sehen, dass Menschen die Ge-
meinde als einen Ort erleben, 
an denen ihnen das Evangeli-
um gesagt wird, die gute Bot-
schaft, dass Gott sie liebt. Und 
dass sie dort dann auch frei 
werden können von Schuld, 
indem sie sie zur Sprache brin-
gen und sich Vergebung von 
Gott her zusprechen lassen 
können. So ist die Kirche ein 
Ort in der Welt, an dem Got-
tes Gegenwart spürbar wird: so 
wie ein Tempel, in dem Gottes 
Geist wohnt.

 Martin Bauspiess

Nachdem der neue Gemeinde-
brief von der Druckerei ausge-
liefert wurde, treffen wir uns mit 
weiteren Helferinnen und Hel-
fern im Gemeindehaus zur „Ak-
tion Gemeindebrief“.

Nun heißt es 2.500 Gemeinde-
briefe abzählen, bündeln und in 
Taschen packen zur Auslieferung 
an die Austräger/innen.

Die voll bepackten Taschen wer-
den von unseren beiden „Fah-
rern“ zu den Austräger/innen 
gebracht. Diese verteilen dann 
die Gemeindebriefe im jeweili-
gen Bezirk.

Gesondert abgezählt werden 
die Gemeindebriefe für die Kir-
chengemeinde Honau und dort 
vom Gemeindedienst verteilt.

Für „Sondereinsätze“ wie z.B. 

Beilagen vorbereiten für die 
Sammlungen Diakonie oder Brot 
für die Welt sind wir beide bereits 
im Voraus im Einsatz! Auch das 
Austragen des Gemeindebriefs in 
unserem Bezirk gehört zu unsren 
Aufgaben.

Seit vielen Jahren sind wir beide 
schon in diesem Team und sind 
auch weiterhin gerne “dabei“!

Albrecht & Helga Bertsch

GemeindedienstIn unserer Gemein-
de übernehmen 
viele ehrenamt-
liche Mitarbeiter 
wichtige Aufgaben 
- manche auch im 
Hintergrund, ohne 
dass wir sie auf den 
ersten Blick wahr-
nehmen. 

In dieser Ausgabe 
des Gemeindebriefs 
stellen sich eini-
ge Ehrenamtliche 
selbst und ihre 
Aufgaben in der 
Gesamtkirchenge-
meinde vor. 
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Kirche ist mehr!  

Auf den ersten Blick Cha-
os aus Wörtern und Strichen. 
Aber wenn man länger drauf 
schaut erkennt man, die Kir-
che im Hintergrund, die bunt 
wird durch verschiedene Per-
sonen, Gruppen, Kreise und 
Veranstaltungen. Die Striche 
verdeutlichen, wer an was alles 
beteiligt ist. 

So wird auch deutlich, wieviel 
in unserer Gemeinde eigent-
lich stattfindet. Vor allem, da 
auf dem Bild noch längst nicht 
alles zu sehen ist, was es bei 
uns gibt. Und wollte man es 
„richtig“ machen, müsste man 
die Veranstaltungen umso 
größer schreiben, die entwe-
der häufig, mit vielen Personen 
oder mit viel Aufwand vorbe-
reitet werden. 

Ich befürchte, dafür gibt es 
kein System und am Ende hät-
ten wir so große Buchstaben, 
dass Sie vielleicht nur noch ein 
„K“ erkennen. 

Die Striche machen deutlich, 
wie vernetzt wir in unserer 
Gemeinde sind, wie viele Per-
sonen an einzelnen Veranstal-
tungen mitwirken oder was an 
einer Gruppe oder an Einzel-

personen hängt. Kirche findet 
nicht deshalb statt, weil eine 
Person etwas bewirkt. Kirche 
ist immer ein Netz aus Men-
schen und Veranstaltungen, 
die diese Menschen anbieten 
und besuchen. Dieses Netz 
ist bei uns noch relativ dicht, 
es gibt immer wieder Über-
schneidungen und Doppel-
striche: Kirche wird bunter, je 
mehr sich beteiligen. 

Aber: machen Sie ein Experi-
ment: Streichen Sie eine Ver-
anstaltung weg: es wird keine 
Gruppe oder Person aus dem 
Netz fallen, und es bleibt rela-
tiv bunt.

Streichen Sie nun irgendeine 
Gruppe oder Person raus – Sie 
werden sehen, jetzt fängt das 
Netz an auszudünnen. Es fal-
len einzelne Veranstaltungen 
weg, die an einer Person oder 
Personengruppe hängen und 
wegen der anderen Veran-
staltungen nicht von anderen 
übernommen werden können 
oder dürfen (Bsp. Beerdigun-
gen). Fehlen die Menschen, 
fehlen die Veranstaltungen.

Kirche lebt, weil wir alle dar-
an teilhaben und teilnehmen. 

Manche Dinge sind unabän-
derlich mit bestimmten Per-
sonen verbunden, weil sie 
dafür eingesetzt sind (Pfarrer/
in, Sekretärin, Kirchenpflege-
rin, Mesner/in, KGR…). Diese 
Aufgaben können nicht ein-
fach von jemand anderem 
übernommen werden. Andere 
Aufgaben, die diese Personen 
erfüllen, können aber durch 
Unterstützung von anderen 
Menschen auf der einen Seite 
aufgefangen werden und auf 
der anderen Seite vielfältiger 
gestaltet werden (bspw. Kin-
derkirche, Jugendarbeit). 

Kirche steht immer vor Ver-
änderungen, weil sie nicht ein 
starres Gebäude ist, sondern 
weil sie lebt: von den Men-
schen, die sie gestalten, von 
den Ideen, die einzelne haben 
und viele begeistern und um-
setzen; von den Begegnun-
gen, die stattfinden. Wo zwei 
oder drei in Christi Namen 
versammelt sind - da findet 
Kirche statt! Unabhängig da-
von, wie viele Veranstaltungen 
es sind.  

stefanie Bauspiess
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Kurz nach meiner Konfirmation 2013 wurde 
ich gefragt, ob ich nicht bei einem Anspiel in 
der Kinderkirche aushelfen könnte. Nach kur-
zem Überlegen sagte ich zu. Ich war ziemlich 
aufgeregt, aber es hat auch Spaß gemacht.

Thomas Häbe hat mich dann zur nächsten Ki-
Go-Besprechung eingeladen. 

Das Team hat mich sehr freundlich aufge-
nommen. Seitdem bin ich dabei.

Wir singen, beten, hören Geschichten und 
basteln mit den Kindern.

Meine zwei Fortbildungen auf Schloss Beil-
stein (Haus der Kinderkirche) haben mich be-
stärkt weiter zu machen.

Es ist eine große Freude zu 
sehen, wie die Kinder sonn-
tags fröhlich nach Hause 
gehen.

Spannend wird es immer, 
wenn wir für Weihnachten 
das Krippenspiel einstudie-
ren.

Die meisten Kinder treffe 
ich auch bei der KiBiWo.

Solange es meine Zeit zu-
lässt, werde ich auch weiterhin mit den Kin-
dern und dem KiGo-Team Kinderkirche feiern.

Daniel Betz

Kinderkirche Unterhausen
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Ich bin zur KiBiWo dazu gekommen weil ich selber auch 
immer als Kind bei der KiBiWo war, aber jetzt leider zu alt 
bin. Aber als Mitarbeiter ist das auch sehr schön weil man 
Kontakt mit Kindern bekommt.

Mir hat am meisten gefallen, das es ein sehr gutes Mitar-
beiter-Team war und wir uns untereinander gut verstan-
den haben. Es ist so ein cooles Erlebnis und du kannst 
dort viele Sachen machen. Kommt zur KiBiWo!

Julia Hoppe

KiBiWo

Ich singe seit 70 Jahren im 
Kirchenchor Honau und im 
Beerdigungschor, der Teil des 
Kirchenchores ist. 

Besonders wichtig ist für mich 
die gute Gemeinschaft unter-
einander und das Wissen, in-
nerhalb dieser Gemeinschaft 
geborgen und getragen zu 
sein.

Besonders beeindruckt haben 
mich in dieser langen Zeit die 
ersten Konzerte mit unserem 
leider viel zu früh verstorbe-
nen Chorleiter Steffen Hinger, 
der uns in seiner unnach-
ahmlichen Art zu ungeahnten 
Leistungen führte.

Sigrid Häbe

Kirchenchor Honau
Ich singe seit 25 Jahren im 
Kirchenchor Honau.

Besonders wichtig ist mir die 
Freude am Singen und hierbei 
besonders das Singen geistli-
chen Liedgutes das eine eige-
ne Art der Verkündigung dar-
stellt, da manche Menschen 
über die Musik besonders gut 
zu erreichen sind. Dies ver-
suchen wir auch deutlich zu 
machen, in dem jede Strophe 
entsprechend ihrem Inhalt in-
terpretiert wird.

Besonders beeindrucken 
mich immer wieder unsere 
jährlichen Konzerte, in diesem 
Jahr auch die Mitwirkung bei 
der Aufführung des Popora-
toriums „die 10 Gebote“ in der 
Stadthalle in Reutlingen vor 
1200 Zuhörern aber auch die 
„ganz normalen“ Gottesdiens-
te in denen wir mitwirken.

Manfred Stahlecker

Ich singe seit 21 Jahren im Kir-
chenchor Honau.

Wichtig ist mir die Konzent-
ration auf das Singen als Zeit 
der Entspannung und Zeit für 
mich.

Besonders beeindruckt hat 
mich im Jahr 2004 ein Kon-
zert in der St.-Georgs-Kirche 
in Ulm mit dem Heermusik-
korps der Bundeswehr. Auch 
an die Probenwochenenden 
in Obermarchtal, Ochsen-
hausen  oder, für mich ein 
ganz persönliches Highlight,  
in Fischbach am Bodensee, 
erinnere ich mich sehr gerne. 
Ich wünsche mir für die Zu-
kunft für mich und alle Chor-
mitglieder noch viele kleine 
„Mittwoch-Highlights“. 

Christine Frech
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„Schön, dass Sie mich be-
sucht haben…“ So – oder so 
ähnlich – hören wir das im-
mer wieder, wenn wir uns 
nach einem Geburtstagsbe-
such an der Haustüre verab-
schieden. „Wir…“ – das sind 
zehn Frauen und Männer 
unserer Gesamt-Kirchenge-
meinde, die sich dazu bereit 
erklärt haben, Jubilare – ab 
80 Jahren und älter – per-
sönlich zum Geburtstag zu 
gratulieren; dies zugleich 
namens unserer Seelsorger. 
(Die „Runden Geburtstage“ 
übernehmen – wenn es ihre 
Zeit erlaubt – die jeweils zu-
ständigen Pfarrer / Pfarrerin).

Manche von uns - wie z.B. 
Anita Gekeler, Doris Glas-
brenner und Sabine Trömel 
- sind bereits seit 20 Jahren 
beim Besuchsdienst, andere 
sind erst später dazu gesto-
ßen. Doch uns allen ist es 
ein Anliegen, unsere älteren 
Jubilare mit unserem Be-
such eine Freude zu machen 
und ihnen zu zeigen, dass sie 
nicht vergessen sind. Und 
nicht selten erleben wir, dass 

auch uns selbst ein solcher 
Besuch zu einem „Gewinn“ 
wird; denn… - wie heißt es in 
einem Gedicht? – „…denn die 
Freude, die wir geben, kehrt 
ins eigene Herz zurück!“ – 

Was wir uns wünschen ist, 
dass sich noch drei oder vier 
Gemeindeglieder finden, die  
sich unserem Besuchsdienst, 
dieser wichtigen Aufgabe 
unserer Gemeinde, anschlie-
ßen; denn immerhin sind es 
Jahr für Jahr gut 200 – 250 
zu Besuchende… - und es 
werden immer mehr!! Spre-
chen Sie doch einfach mit 
jemandem von uns; wir sind 
eine nette Truppe!

Anita Gekeler, Doris Glas-
brenner, Irmtraud Keppeler, 
Helmut Hipp, Marianne Hipp, 
Helmut Trömel und Sabine 
Trömel, aus Unterhausen,

Ursel Schenk, Magdalene 
Eckert, Margarete Dreyer aus 
Honau.

(Auf dem Foto fehlt Margare-
te Dreyer, Honau)

Ich helfe schon seit über 10 
Jahren beim Ökumenischen 
Seniorennachmittag.

Es ist mein Beitrag zur Öku-
mene aus der Kath. Kirchen-
gemeinde von St. Konrad 
Lichtenstein,  wo  ich auch 
schon über zehn Jahre lang 
im Team des „Frauenkreis am 
Nachmittag“  tätig bin. 

Ich fühle mich bei dem Seni-
orennachmittags-Team der 
Evangelischen Kirchenge-
meinde sehr wohl und freue 
mich jedesmal auf die Begeg-
nung mit den Senioren und 
dem Team.

Es ist schön zu erleben wie 
sehr  die Senioren diese Nach-
mittage in einer so wohltuen-
den Atmosphäre schätzen.  
Eigentlich gehöre ich auch zu 
der Altersgruppe der Besu-
cher. Aber solange ich gesund 
bin möchte ich mich  gerne 
einbringen.

Helga Lohse

Ich wurde gefragt ob ich mir 
das vorstellen könnte 3-4 mal 
im Jahr für das Cafe am Mitt-
woch einen Kuchen zu ba-
cken für̀ s Cafe am Mittwoch 
und weil man eine Nachfolge-
rin brauchte für Ursel Nau.

Ich finde die Erzählungen von 
den älteren Damen sehr nett, 
wenn sie über Honau oder 
von sich oder auch aktuelle 
Themen die sie bewegen dazu 
was erzählen.

Birgit Reiff

Besuchsdienst

Senioren- 
arbeit
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Pfarrplan 2014 und Pfarrplan 2030 

Im März 2018 hat die Bezirkssynode die Um-
setzung des Pfarrplans 2024 beschlossen, aber 
was bedeutet das konkret für unsere Gesamtkir-
chengemeinde Unterhausen-Honau?

Nach dem Beschluss ist nun klar, was sich die 
letzten Monate bereits abgezeichnet hat: In 
Lichtenstein inkl. Ohnastetten muss bis 2024 
eine halbe Pfarrstelle eingespart werden. Die 
Landeskirche nennt zwei Gründe für diese Ein-
sparungen: Der eine Grund sind die sinkenden 
Gemeindegliederzahlen und die damit verbun-
denen, auf lange Sicht hin auch sinkenden, Kir-
chensteuereinnahme, von denen die Pfarrstel-
len bezahlt werden. Der andere Grund ist die 
sinkende Zahl der Theologiestudenten, die spä-
ter den Beruf des Pfarrers ergreifen möchten. 
Durch die Einsparungen und Pfarrpläne erhofft 
sich die Landeskirche eine gerechte Verteilung 
der Pfarrstellen in Württemberg. Nach ihren 
Vorgaben soll ein Pfarrer zwischen 1800 und 
2200 Gemeindeglieder betreuen. 

Derzeit hat Lichtenstein mit Ohnastetten drei 
100% Pfarrstellen:

 § Unterhausen-Honau-Nord mit der Ge-
schäftsführung für die Gesamtkirchenge-
meinde und ca. 1700 Gemeindegliedern. Seit 
dem Weggang von Sabine Drecoll ist diese 
Pfarrstelle unbesetzt.

 § Unterhausen-Honau-Süd mit über 1800 
Gemeindegliedern. Davon 1300 im Bereich 
Oberhausen und 500 in Honau. Die Stelle ist 
von unserem Pfarrerehepaar Bauspieß zu je 
50% besetzt.

 § Holzelfingen-Ohnastetten mit insgesamt 
1100 Gemeindegliedern. Davon 800 in 
Holzelfingen und 300 in Ohnastetten. Da 
beide Orte vollständig eigenständige Kir-
chengemeinden sind, die sich eine Pfarr-
stelle teilen, hat Pfarrer Sebastian Schmau-
der die Geschäftsführung für beide Orte. 

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT
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AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT

Welche der drei Pfarrstellen um 50% gekürzt 
werden soll ist bislang aber noch offen. Fest 
steht aber, dass die Pfarrstelle die beim Pfarr-
plan 2024 gekürzt wird auch beim Pfarrplan 
2030 gekürzt werden soll und damit spätestens 
in 12 Jahren komplett aufgelöst wird.

Ob nach dem Pfarrplan 2030 noch weitere Kür-
zungen anstehen ist derzeit noch nicht abseh-
bar. Die Landeskirche beteuert zwar momentan, 
dass mit der Kürzung um 30% in Lichtenstein 
alle Sparziele erreicht wären, allerdings wurde 
uns etwas Ähnliches bereits bei der Gründung 
der Gesamtkirchengemeinde Unterhausen-Ho-
nau und der damit verbundenen Auflösung der 
Pfarrstelle 2 in Oberhausen auch versprochen. 
Wie wir heute wissen war das gerade einmal die 
Hälfte der Kürzungen bis 2030.

Wie soll die Gemeindestruktur nach den Pfarr-
plan 2024 aussehen? Welcher Pfarrer ist für was 
zuständig? Wie viel Gemeindearbeit kann ein 
Pfarrer überhaupt noch leisten?

Diese Fragen versuchen gerade die Kirchenge-
meinderäte von Lichtenstein und Ohnastetten 
in einem Beratungsprozess zu beantworten. Die 
Auftaktsitzung findet am 25.04.2018 statt. Der-
zeit gibt es drei Modelle die diskutiert werden:

 
Modell 1:  
Die Pfarrstelle Unterhausen-Honau-Süd 
wird um 50% gekürzt. Der Verbleibende 
Stelleninhaber von Honau hätte weiterhin 
500 Gemeindeglieder aus Honau und ca. 
400 Gemeindeglieder aus dem Bereich 
Unterhausen in seiner Parochie. 
Die Pfarrstelle Holzelfingen würde ca. 900 
zusätzliche Gemeindeglieder aus dem Be-
reich Unterhausen mit übernehmen.  

 
 

 
Modell 2:  
Die Pfarrstelle Unterhausen-Honau-Süd 
wird um 50% gekürzt. Die Pfarrstelle Hol-
zelfingen wäre für ca. 1600 Gemeindeglie-
der in den drei Orten Ohnastetten, Holzel-
fingen und Honau zuständig. Im Bereich 
Unterhausen wären 150% Pfarrstellen für 
3000 Gemeindeglieder zuständig. 

 
Modell 3:  
Die Pfarrstelle Holzelfingen wird um 
50% gekürzt. Sie bleibt weiterhin für die 
beiden Orte Ohnastetten und Holzelfin-
gen zuständig. Andere Aufgaben wie die 
Geschäftsführung und Religionsunterricht 
würden dann von den Pfarrstellen in der 
Gesamtkirchengemeinde übernommen 
werden. 

 
In allen Fällen ist angedacht, dass die Kirchen-
gemeinden in Lichtenstein enger zusammen-
arbeiten werden. Dazu gehört, dass die Ge-
schäftsführung von allen Orten nur noch von 
einer der drei Pfarrstellen wahrgenommen wird. 
Das könnte im Rahmen einer Gesamtkirchen-
gemeinde oder einer fusionierten Kirchenge-
meinde Lichtenstein+ möglich sein. 

Eines ist klar: Eine einfach Lösung gibt es nicht. 
Wir können nur den bestmöglichen Weg für un-
sere Gemeinden suchen um die Einschnitte, die 
ohne Zweifel tiefe und spürbare Veränderungen 
mit sich bringen so erträglich wie möglich zu 
gestalten. 

Wenn Sie Fragen zum Pfarrplan und den weite-
ren Überlagerungen in Lichtenstein haben spre-
chen Sie bitte Ihre Kirchengemeinderäte an.

Lukas schwenk
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KiBiWo 2018
Nur noch knapp 4 Monate, dann ist es wieder soweit.

Natürlich werden wir auch dieses Jahr zum Ende 
der Sommerferien die KiBiWo-Rakete starten lassen. 
Vom 05. – 09. September 2018 gibt es im und ums 
Gemeindehaus wieder viele spannende Geschich-
ten zu hören und zu erleben.

Am 23. April fand bereits unser erstes Mitarbeiter-
treffen statt.

Das Thema dieses Jahr ist: Jona – Der eigensinnige 
Prophet und der vielseitige Gott.

Damit die KiBiWo zu einem tollen Erlebnis für alle 
wird, brauchen wir wie jedes Jahr viele, motivierte 
Mitarbeiter. Egal ob alter Hase oder ganze Neulin-
ge, jeder ist uns willkommen. Wen das KiBiWo-Fie-
ber einmal gepackt hat, den lässt es so schnell nicht 
mehr los. Lasst euch anstecken.

Wir würden uns sehr freuen euch bei den nächsten 
Besprechungen begrüßen zu dürfen.

 § Dienstag, 12. Juni, 18.30 Uhr
 § Freitag, 20. Juli, 18 Uhr
 § Fit-in-day, Samstag, 01. September, 9 Uhr
 § Montag, 03. September, 18 Uhr 

Für das Vorbereitungsteam

Stefanie Bauspieß, Heike Betz, Gebhard Keppeler 
und Tabea Schwenk

Zurück in die  
Zukunft –  
Gesetzlos  
durch die Zeit 

CVJM- 
Zeltlager 2018
Vom 26.- 29. Juli reisen wir auf 
den Spuren eines großen Schatzes 
durch die Zeit.  Wilde Abenteuer, 
rauschende Feste und viele Freun-
de erwarten uns in der Vergangen-
heit.  

ABER Vorsicht, wer sich nicht an 
die Regeln hält bringt alles durch-
einander. Nichts bleibt wie es sein 
sollte.

Wird es uns gelingen den Schatz zu 
bergen und sicher zurück zu kom-
men? 

Sei dabei und starte mit deinen 
Freunden die Sommerferien in un-
serer Zeitmaschine.

Die Anmeldung für alle Kinder im 
Alter von 8 - 14 Jahre erfolgt über 
das Sommerferienprogramm oder 
dem Amtsblatt der Gemeinde 
Lichtenstein oder über separate 
Anmeldezettel, die demnächst 
ausgelegt werden.
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Einladung Vorstel-
lungsgottesdienst

Kinderkirche  
Honau

Schon am 21. März hat der erste Elternabend zum 
Konfijahrgang 2018/2019 stattgefunden. 32 Kon-
firmandinnen und Konfirmanden beginnen auch 
dieses Jahr in unserer Gemeinde wieder den 
Konfi-Unterricht. Sie werden am 15. Juli um 10.30 
Uhr beim Sommerfest des CVJM der Gemeinde 
vorgestellt und bekommen ihre Bibel überreicht. 

Seien Sie als Familie und Freunde ganz herzlich 
zu diesem Gottesdienst und dem Sommerfest 
eingeladen! Um mit der ganzen Gemeinde feiern 
zu können, findet am 15. Juli bei schönem Wetter 
im Kirchhof, bei schlechtem Wetter in der Johan-
neskirche ein gemeinsamer Gottesdienst für die 
Gesamtkirchengemeinde statt! Kirchengemeinde 
und CVJM freuen sich auf Sie!    
        
stefanie Bauspiess

Hallo zusammen,

für das Krippenspiel 2018 suchen wir Mitar-
beiter

 § die das Stück mit Stefanie Bauspieß zu-
sammen aussuchen

 § die das Stück vorstellen und die Rollen ver-
teilen

 § die bei den Proben dabei sind....-die wäh-
rend der Probe die anderen Kinder betreu-
en....

 § die am 4. Advent Zeit haben...
Wenn Du Dich beim einen oder anderen an-
gesprochen fühlst und gerne am Krippen-
spiel mitarbeiten möchtest,

dann melde Dich bei Stefanie Bauspieß. 
Vielen Dank.

Termine  
Seniorennachmittage
Dienstag, 19. Juni 

Vortrag von Landesbischof i.R. Dr. h.c. Eberhardt Renz
Thema: Mission prägte mein Leben.  70 Jahre in Kirche und Mission 
 

Dienstag, 17. Juli 

Wir feiern ein Rosenfest.  

Dienstag, 16. Oktober 

Frau Beate Weingardt spricht zu dem Thema: 
Ich will keine 20 mehr sein – Lust und Last des Älterwerdens. 

Sonntag, 25. November

Am Ewigkeitssonntag laden wir ab 14.30 Uhr ganz herzlich 
zum Café Holzwurm ein. 
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Weltgebetstag
Bei zwei schönen Gottesdiensten haben am 2. März 
die Teams von Unterhausen und Honau den Weltge-
betstag gefeiert. Im Rahmen des WGT wurde auf die 
Aktion „Stifte machen Mädchen stark“ aufmerksam 
gemacht, für die bis zum Jahresende in den Gemein-
dehäusern und in Kooperation mit der methodisti-
schen und katholischen Kirche Stifte gesammelt wer-
den können. 

Stifte recyceln und zugleich 200 syrischen Mädchen 
in einem Flüchtlingscamp im Libanon Schulunterricht 
ermöglichen: Zum Stark-werden braucht es Bildung!

Durch das Recycling von Stiften unterstützt der Welt-
gebetstag ein Team aus LehrerInnen und Psycholo-
gInnen, das 200 syrischen Mädchen in einem Flücht-
lingscamp im Libanon Schulunterricht ermöglicht. Für 
450 Stifte kann zum Beispiel ein Mädchen mit Schul-
material ausgestattet werden. Nähere Infos dazu im 
Internet unter 

www.weltgebetstag.de/kollekte-projekte/projek-
te-weltweit/libanon/

stefanie Bauspiess

Sammlung zur Woche der Dia-
konie am 24. Juni 2018

Platz da 
Raum für Gutes
„Platz da.“ Zwei Worte, die je nach Ton-
lage ganz unterschiedlich wirken: un-
geduldig und unwirsch oder aber zu-
versichtlich und einladend. Das Thema 
der Sammlung zur Woche der Diako-
nie ist das Wohnen, unsere Umgebung 
im Quartier. Der Sozialraum ist der Ort, 
an dem der Mensch seinen Alltag er-
lebt. Die Diakonie macht Angebote, 
damit alle Menschen gut zusammenle-
ben. Junge Familien sollen Wohnraum 
und Anschluss finden, ältere Menschen 
schnellen Zugang zu ärztlicher und 
pflegerischer Versorgung und auch 
Menschen mit Behinderungen sowie 
Migranten gehören mitten hinein. Di-
akonie und Kirchengemeinden vor Ort 
beteiligen sich an Familienzentren, bie-
ten Begegnungscafés, Arbeitsgelegen-
heiten, Mittagstische oder Betreutes 
Wohnen an.

Unterstützen Sie diese und weitere di-
akonische Angebote mit Ihrem Gebet, 
Ihrer Fürbitte und Ihrer Spende.

Spendenkonto:
Diakonisches Werk Württemberg
Evangelische Bank
IBAN: DE46 5206 0410 0000 2233 44
BIC: GENODEF1EK1
Verwendungszweck: 
DiakonieWue18/WdD

ERWACHSENENBILDUNG

Woche
der 
Diakonie
2018

Raum für Gutes
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Wie sieht die Arbeit der Zukunft aus? 

„Lichtensteiner Tischreden“ 
mit Beate Müller-Gemmeke
„Arbeit der Zukunft im Zeit-
alter der Digitalisierung“ war 
das Thema der „Lichtensteiner 
Tischreden“, zu denen dieses 
Mal die Bundestagsabgeord-
nete Beate Müller-Gemmeke 
eingeladen war. Eingeladen 
hatten die Evangelische und 
die Katholische Kirchenge-
meinde. Müller-Gemmeke 
machte deutlich, dass die 
„Digitalisierung“ keineswegs 
nur eine technische Frage-
stellung sei, sondern vor al-
lem auch eine ethische Di-
mension habe. „Darüber wird 
in der Politik nicht wirklich 
gesprochen.“ Welche Auswir-
kungen hat es, wenn nahezu 
alle Lebensbereiche „digita-
lisiert“ werden, Roboter die 
Produktion übernehmen, Au-
tos selbstständig fahren und 
Computer sogar Verträge 
ausarbeiten können?

Als Arbeitsmarktexpertin hatte 
Müller-Gemmeke eine kla-
re Meinung dazu: „Wir dür-
fen nicht unser ganzes Le-
ben digitalisieren lassen.“ So 
gehe es eben nicht nur um 
die Nutzung der neuen Mög-
lichkeiten, sondern auch um 

die Begrenzung von Arbeit. 
Andererseits werde die Zahl 
der Erwerbslosen und „So-
lo-Selbständigen“ steigen. 
Dazu bedürfe es der Solida-
rität einer Gesellschaft. „Wo 
Arbeit weniger wird, muss 
die Politik überlegen, wie wir 
Menschen anders absichern.“

Deutlich wurde, dass die mit 
der „Digitalisierung“ verbun-
denen Veränderungen der 
Gesellschaft ganz grund-
sätzliche Frage der Freiheit, 
der Menschenwürde und der 
Grenzen menschlichen Le-
bens berühren. Das zeigte 
sich auch an der angeregten 
Diskussion, die von Pfarrer Dr. 
Bauspieß und Pastoralrefe-
rentin Ines Spitznagel mode-
riert wurde, und die sichtbar 
werden ließ, dass es hierbei 
nicht nur um eine positive 
oder negative Einschätzung 
der Gesamtentwicklung geht, 
sondern darum, wie diese ak-
tiv und bewusst gestaltet wer-
den kann, damit Menschlich-
keit und Gerechtigkeit nicht 
einfach „überrollt“ werden.

Martin Bauspiess
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Probentag und Konzert mit  
Beate Ling und dem Singkreis
Dass sich Singen so ganz an-
ders anfühlen kann, hätte am 
Palmsonntagmorgen noch kei-
ner von uns Sängerinnen und 
Sängern gedacht. Angefangen 
hat alles mit einem „warm up“. 
Nicht nur die Stimme aufwe-
cken, der ganze Körper wurde 
aktiviert. „Der Körper ist unser 
Instrument, das müssen wir 
zum Klingen bringen“, so laute-
te die Anweisung der Stuttgar-
ter Solokünstlerin Beate Ling, 
die mit uns einen eintägigen 
Gesangsworkshop durchführ-
te. Wir waren überrascht, wie 
viele kleine Dinge es zu be-
achten gibt. Wie wichtig z.B. 
das richtige Stehen ist, dass 
schnurren wie eine Katze der 
Stimme gut tut und was es für 
einen Unterschied macht, ob 
man singt oder bewusst Töne 
und Worte wegschickt.

Wir bekamen einen kleinen 
Einblick in die Welt eines Ge-
sangs-Profis und durften vom 
Wissen und der Erfahrung von 
Beate Ling profitieren.

Besonders eindrucksvoll war, 
wie Beate Ling unser Singen 

der zwei Lieder veränderte, die 
wir für das Konzert am Abend 
eingeübt hatten.

Mit ihrer freundlichen und mo-
tivierenden Art nahm sie kleine 
aber entscheidende Korrektu-
ren vor: eine etwas andere Be-
tonung, der Wechsel von lau-
tem und leisem, beschwingtem 
und bekräftigendem Singen.

Wir waren erstaunt, dass Singen 
noch mehr Spaß macht, nach-
dem wir ein paar Details geän-
dert hatten. Es war ein völlig 
neues Gefühl beim Singen und 
das hat uns begeistert. Nun 
waren wir gespannt auf den 
Abend und ob es uns gelingen 
würde, das Gelernte umzuset-
zen. Denn am Abend kam das 
Highlight des Probentags. Wir 
durften mit diesen zwei Liedern 
das Passionskonzert von Beate 
Ling und Michael Schlierf (Pia-
no) eröffnen. 

Mit Texten aus der Bibel, Lie-
dern, Klavierstücken und ge-
meinsamen Singen spannten 
die beiden Musiker einen Bo-
gen von Gründonnerstag über 

Karfreitag bis zum Ostermor-
gen.

Beate Ling und Michael Schlierf 
haben eingeladen trotz der 
Angst, allem Schweren, der 
Trauer und dem Tod darauf zu 
vertrauen, dass Jesus durch 
seinen Tod und seine Auferste-
hung das alles besiegt hat.

„Gegen die Angst hat Gott ein 
Zeichen aufgestellt“, sang Bea-
te Ling uns allen eindrucksvoll 
zu.

Uns, dem Singkeis des CVJM 
Unterhausen, hat der ganze 
Tag sehr viel Freude gemacht. 
Diese Begeisterung und diesen 
Schwung wollen wir behalten.

Wir würden uns freuen, wenn 
Sie sich anstecken lassen bei 
uns mitzusingen.

Unsere Singstunden finden 
immer donnerstags von 20 - 
21.30 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus Unterhausen 
statt.

Jutta & henning rapp

Ein völlig neues Gefühl beim Singen
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Die 10 Gebote
„Die 10 Gebote“ in der Stadt-
halle Reutlingen – vor knapp 
2 Jahren eine noch utopische 
und verrückte Vorstellung. 
Damals hatten wir gerade die 
Aufführungen in Unterhau-
sen hinter uns und waren da-
mit erstmal gut bedient. Doch 
dank unseres Hauptsponsors 
Schöller & Partner und dem 
Vertrauen des Kirchengemein-
derats konnten wir die Idee 
einer zweiten Aufführung ver-
wirklichen und die Planungen 
in Angriff nehmen. 

Wir sind sehr froh, diesen 
Schritt gewagt zu haben und 
sind gerührt, welch positive 
Rückmeldung wir von den Mit-
wirkenden und Zuschauern er-
halten haben. Eine ausverkaufte 
Stadthalle und „Standing Ova-
tions“ – das spricht für sich. An 

dieser Stelle möchten wir uns 
herzlich bei unserem Haupt-
sponsor, aber auch bei allen 
weiteren Sponsoren bedanken. 
Ohne sie wäre das Projekt nicht 
zustande gekommen. Ein herz-
liches Dankeschön auch an 
alle Beteiligten: den Sängerin-
nen- und Sängern im Chor, den 
Solisten, der Band, der Jungen 
Sinfonie Reutlingen, allen hel-
fenden Händen hinter den Ku-
lissen und allen, die in irgend-
einer Form zum Gelingen der 
Aufführung beigetragen haben. 

Mit der Aufführung in der 
Stadthalle haben wir unser 
Herzensprojekt „Die 10 Gebo-
te“ nun endgültig abgeschlos-
sen. Denken Sie immer daran: 
„Liebe ist das Gebot!“

Lisa, MichaeLa & siMon

Bilderrückblick  
zum Pop-Oratorium 

„DIE 10 GEBOTE“ 
3. März 2018 - Stadthalle Reutlingen
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Das Pfingstwunder
Und als der Pfingsttag gekom-
men war, waren sie alle beiei-
nander an einem Ort. Und es 
geschah plötzlich ein Brausen 
vom Himmel wie von einem 
gewaltigen Sturm und erfüllte 
das ganze Haus, in dem sie sa-
ßen. Und es erschienen ihnen 
Zungen, zerteilt und wie von 
Feuer, und setzten sich auf ei-
nen jeden von ihnen, und sie 
wurden alle erfüllt von dem 
Heiligen Geist und fingen an zu 
predigen in andern Sprachen, 
wie der Geist ihnen zu reden 
eingab.

Die Pfingstpredigt 
des Petrus
Da trat Petrus auf mit den Elf, 
erhob seine Stimme und rede-
te zu ihnen: hört diese Worte: 
Jesus von Nazareth, von Gott 
unter euch ausgewiesen durch 
mächtige Taten und Wunder 
und Zeichen, die Gott durch 
ihn in eurer Mitte getan hat, wie 

ihr selbst wisst – diesen Mann, 
der durch Gottes Ratschluss 
und Vorsehung dahingegeben 
war, habt ihr durch die Hand 
der Ungerechten ans Kreuz 
geschlagen und umgebracht. 
Den hat Gott auferweckt und 
hat ihn befreit aus den We-
hen des Todes, denn es war 
unmöglich, dass er vom Tod 
festgehalten wurde. Diesen Je-
sus hat Gott auferweckt; des 
sind wir alle Zeugen. Da er nun 
durch die rechte Hand Gottes 
erhöht ist und empfangen hat 
den verheißenen Heiligen Geist 
vom Vater, hat er diesen ausge-
gossen, wie ihr seht und hört. 

Die erste Gemeinde
Als sie aber das hörten, ging‘s 
ihnen durchs Herz, und sie 
sprachen zu Petrus und den 
andern Aposteln: Ihr Männer, 
liebe Brüder, was sollen wir 
tun? Petrus sprach zu ihnen: 
Tut Buße, und jeder von euch 
lasse sich taufen auf den Na-
men Jesu Christi zur Verge-

bung eurer Sünden, so werdet 
ihr empfangen die Gabe des 
Heiligen Geistes. Die nun sein 
Wort annahmen, ließen sich 
taufen; und an diesem Tage 
wurden hinzugefügt etwa drei-
tausend Menschen. Sie blieben 
aber beständig in der Lehre der 
Apostel und in der Gemein-
schaft und im Brotbrechen und 
im Gebet. Alle aber, die gläubig 
geworden waren, waren bei-
einander und hatten alle Din-
ge gemeinsam. Sie verkauften 
Güter und Habe und teilten sie 
aus unter alle, je nachdem es 
einer nötig hatte. Und sie wa-
ren täglich einmütig beieinan-
der im Tempel und brachen das 
Brot hier und dort in den Häu-
sern, hielten die Mahlzeiten mit 
Freude und lauterem Herzen 
und lobten Gott und fanden 
Wohlwollen beim ganzen Volk. 
Der Herr aber fügte täglich zur 
Gemeinde hinzu, die gerettet 
wurden.

Verse aus aposteLgeschichte 2
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Pfingsten
20. Mai - Pfingstsonntag

9:45 Uhr - Johanneskirche
Pfrin. Biermann-Rau / Kirchenchor

9:45 Uhr - Galluskirche
Pfr. Dr. Bauspieß

11:00 Uhr - Erlöserkirche
Pfr. Dr. Bauspieß 

11:00 Uhr - Kindergottesdienst
Pfarrsaal 

21. Mai - Pfingstmontag

11:00 Uhr Gottsdienst im Grünen - 
Schloss Lichtenstein
Pfrin. Eißler / Posaunenchor  



Pfarrämter
Pfarramt Süd
Schulstr. 17, 72805 Lichtenstein
Pfr. Dr. Martin Bauspieß

Pfrin. Stefanie Bauspieß

 07129/5958     07129/922989

 pfarramt.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

Pfarramt Nord
Kirchstr. 12, 72805 Lichtenstein

derzeit nicht besetzt

Mesnerinnen
Galluskirche Honau 
Magdalene Eckert   07129/5347 

Johanneskirche Unterhausen   
Hilda Rau    07129/60244

Erlöserkirche Unterhausen 
Die Mesnerdienste werden von ehrenamtlichen 
Mesnerinnen und Mesnern übernommen. 
Ansprechpartner ist Pfr. Dr. Martin Bauspieß 

Hausmeisterinnen
Gemeindehaus Unterhausen, 
Rathausplatz 3 
Hilda Rau 
 07129/60244  
 Mo, Di, Mi und Fr jeweils von     
    09.00 bis 11.00 Uhr 

Gemeindehaus Honau,  
Olgastr. 11
Gudrun Usenbenz 
 07129/3906   0178/2016625 
 Mo. von 10.00 bis 12.00  
    Uhr und nach Vereinbarung

Kirchenpflege
Rathausplatz 3

Karin Strycek  
 07129/927649 

 kirchenpflege.unterhausen- 
     honau@elkw.de

 Di - Do von 09.30 bis 11.30 Uhr 

Gemeindebüro Unterhausen 
und Honau 
Gemeindebüro Unterhausen, Kirchstraße 12 

Ursula Häbe  
 07129/4216     07129/922277

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-nord@elkw.de

 Di, Do u. Fr: 9.30 - 11.00 Uhr 
     Mi: 15.00 - 16.30 Uhr

Gemeindebüro Honau, Schulstraße 17 

Andrea Alle  
 07129/5958    07129/922989

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

 Di 16.30 – 18.00 Uhr 
     Do 13.00 – 16.00 Uhr

Vorsitzende der Kirchengemeinderäte
 § Gesamtkirchengemeinde: Lukas Schwenk  
( 07129/9368983 oder 0176/23554223)

 § Unterhausen: Karl-Heinz Hipp ( 07129/5017)
 § Honau: Hermann Kazmeier ( 07129/6586)

KONTAKT

Evang. Kindergarten 
Olgastr.11

Susanne Kromer   
 07129/4379 
 ev.kiga@unterhausen-honau.de

 

Asylarbeit 
Geschäftsstelle: Friedhofweg 1

Iris Loehrke   
 07129/9388922 
 geschaeftsstelle@ 
     ak-asyl-lichtenstein.de 
  Di 9.00-12.00 Uhr 
     Mi 8.30-12.00 Uhr

 

21    Evangelische Gesamtkirchengemeinde Unterhausen-Honau



Kontaktdaten zu allen Ansprechpartnern 

der Gruppe erhalten sie im Gemeindebüro 

bei Frau Häbe und Frau Alle oder unter 

www.unterhausen-honau.de.

 

Die Jungscharen in Unterhausen werden 

durch den CVJM Unterhausen gestaltet. 

Weitere Informationen dazu unter  

www.cvjm-unterhausen.de

     Regelmäßige 
Gruppen und Kreise

Kinder und  
Jugendliche 

Krabbelgruppe Pinguine
Gemeindehaus Unterhausen
Mittwoch, 9.30-11 Uhr

Kinderkirche Unterhausen
Pfarrsaal Unterhausen
1. + 3. Sonntag im Monat

Kinderkirche Honau
Gemeindehaus; parallel zum 
Gottesdienst
09.45 Uhr zweiwöchig Sonntag

Mädchen-Jungschar  
Happy Hour
Gemeindehaus Unterhausen 
Dienstag, 18.00-19.30 Uhr 

Mädchen-Jungschar  
Eichhörnchen
Gemeindehaus Unterhausen
Freitag, 14.30-16.00 Uhr

Bubenjungschar
Gemeindehaus Unterhausen
Donnerstag, 17.30-19 Uhr

Jungenschaft Weiße Rose
Gemeindehaus Unterhausen
Mittwoch, 18.30-20 Uhr

Grupo Loco
Gemeindehaus Unterhausen
Samstag, 19.30 - 22.00 Uhr
Monatlich 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Erwachsene

Apis Unterhausen
Gemeindehaus Unterhausen
Sonntag, 18 Uhr

Apis Honau
Gemeindehaus Honau
Freitag, 19 Uhr, 14tägig

Männerstammtisch
Café Nicklas
1. Mittwoch im Monat

Frauentreff
Gemeindehaus Unterhausen
Donnerstag, 20 Uhr, 14tägig

Treffpunkt der Frau
Gemeindehaus Unterhausen
Monatlich; Mittwoch

Auszeit – Freitagstreff
Gemeindehaus Unterhausen
Freitag, 20 Uhr

Gebet für Lichtenstein
Gemeindehaus Unterhausen, 
Honau, Holzelfingen.
Alle zwei Monate,  
Sonntag, 19.30 Uhr

Glaubenskurse und Ge-
sprächsabende
Gemeindehaus Unterhausen, 
Honau 
1 x im Monat mittwochs

Asylarbeit

Treffpunkt International 
Café Chai
Mittwochs, 15 - 18 Uhr

Senioren

Missionsfrauenkreis
Gemeindehaus Unterhausen
Dienstag, 14 Uhr, Sept.-Ostern

Seniorennachmittag
Gemeindehaus Unterhausen
ca. 6mal im Jahr Dienstag,  
14.30 Uhr

Café am Mittwoch
Gemeindehaus Honau
Mittwoch,  14-tägig

Seniorennachmittag Honau 
- Fleckentreff
Gemeindehaus Honau
erster Dienstag im Monat

 
Musik

Kirchenchor Unterhausen
Gemeindehaus Unterhausen
Montag, 20/19.30 Uhr

Kirchenchor Honau
Gemeindehaus Honau 
Mittwoch, 20.15 Uhr

Singkreis Unterhausen
Gemeindehaus Unterhausen
Donnerstag, 20 Uhr

Posaunenchor Unterhausen
Gemeindehaus Unterhausen
Dienstag, 20 Uhr

Posaunenchor Honau
Gemeindehaus Honau
Montag, 20 Uhr
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TAUFEN MIT TAUFDATUM

BESTATTUNGEN MIT BESTATTUNGSDATUM

TRAUUNGEN
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FREUD UND LEID

Für die bevorstehende Veranstaltung „Kunst im Tuffsteinkeller“ 22.06.-24.06.2018, www.
kunst-im-tuffsteinkeller.de,  in Lichtenstein- Honau suchen wir noch Helferinnen und Hel-
fer, die bereit wären stundenweise die Aufsicht an einem Kellereingang zu übernehmen. 

Diese Hilfe macht Spaß, da an den Kellereingängen immer heftig über die Kunst diskutiert 
wird:“Ist das Kunst oder kann das weg“. Jede/r  hat einen Tisch und einen Stuhl, es ist nicht 
anstrengend und erfordert keine Kenntnisse von Kunst oder den Kellern.

Bitte melden Sie sich beim Organisationsteam (Jutta Kraak, 07129 60291, jutta@kraak.info)



GOTTESDIENSTE IN UNSERER GESAMTKIRCHENGEMEINDE

PFINGSTEN - AUGUST 2018

Johanneskirche Erlöserkirche Galluskirche

20. Mai
Pfingsten

9:45 Uhr                              
Pfrin. Biermann-Rau / Kirchenchor

11:00 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß

Mo, 21. Mai
Pfingstmontag

11:00 Uhr Gottsdienst im Grünen - Schloss Lichtenstein
Pfrin. Eißler / Posaunenchor

27. Mai  
Trinitatis

Einladung in die Gallus- und 
Erlöserkirche

11:00 Uhr                      
Pfr. i. R. Schmidt

9:45 Uhr                            
Pfr. i. R. Schmidt

3. Juni
1. So. n. Trinitatis

    11:00 Uhr                  
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                               
Pfr. Dr. Bauspieß / Kirchenchor

10. Juni
2. So. n. Trinitatis

9:45 Uhr                              
Pfr. i. R. Trömel

Einladung in die Johannes- 
und Galluskirche

9:45 Uhr
Klangvoll-Gottesdienst

17. Juni
3. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Ök. Gottesdienst zum Gemeindefest Lichtenstein   
Pfr. Dr. Bauspieß

24. Juni
4. So. n. Trinitatis

9:45 Uhr                               
Pfr. Dr. Bauspieß

Einladung in die Johannes- 
und Galluskirche

9:45 Uhr
n.n.

1. Juli
5. So. n. Trinitatis

    11:00 Uhr                  
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                            
Pfr. Dr. Bauspieß

8. Juli  6. So.n. T. 11:00 Uhr   n.n. 9:45 Uhr   n.n.

15. Juli
7. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr CVJM-Sommerfest 
Pfrin. Bauspieß / Konfirmanden

Einladung in die Johannes- 
und Galluskirche

Einladung in die Johannes- und 
Erlöserkirche

22. Juli
8. So. n. Trinitatis

9:45 Uhr                              
Prädikantin Möck

9:45 Uhr Klangvoll 
Pfrin. Bauspieß

29. Juli
9. So. n. Trinitatis

9:45 Uhr                        
Pfr. Ruck

11:00 Uhr Schloss             
Pfr. Ruck / Posanenchor

5. August
10. So. n. Tr.

Einladung in die Gallus- und 
Erlöserkirche

11:00 Uhr                  
Dekan Keinath

9:45 Uhr                      
Dekan Keinath

12. August
11. So. n. Tr.

9:45 Uhr                      
Pfrin. Biermann-Rau

11:00 Uhr                  
Pfrin. Biermann-Rau

Einladung in die Johannes- und 
Erlöserkirche

19. August
12. So. n. Tr.

Einladung in die Gallus- und 
Erlöserkirche

11:00 Uhr                  
n.n.

9:45 Uhr                      
n.n.

26. August
13. So. n. Tr.

9:45 Uhr Dorsach               
Pfr. i. R. Trömel / Posaunenchor

11:00 Uhr                    
Pfrin. Bauspieß

Einladung in die Johannes- und 
Erlöserkirche

 Kindergottesdienst       

     Unterhausen: 11.00 Uhr im Pfarrsaal / Honau: 9.45 Uhr

 Kirchenkaffee/ Ständerling im Anschluss   

  mit Abendmahl     
 

  mit Taufen  


